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Viele Nutzer – Nutzungskonflikte?

Quelle: verändert nach Landkreis Nienburg / Weser 2023
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Ziel Nutzungskonflikte vermeiden  ausreichend Wasser zur

Deckung alle Bedürfnisse 
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Maßnahmen

Kooperative Entwicklung von Maßnahmen und 

Strategien…

… zur Anpassung / Vorsorge gegen Dürren 

… zur Reduzierung des Wasserverbrauches 

… Aufrechterhaltung des nutzbaren Grundwasserdargebots 

… Stützung des Landschaftswasserhaushaltes 

… unter Berücksichtigung von Synergien zu anderen Sektoren

Zielsetzung



Grundprinzipien IWRM / AM - Umsetzungsschritte

Methodischer Ansatz und Herangehensweise 5

1.
Gegenüberstellung Wasserverfügbarkeit / -bedarf - Ist-Zustand, Prognose-Zustand, 
Defizitanalyse

2.
Einbeziehung der Wechselwirkungen zwischen hydrologischen und klimatischen 
Bedingungen, Landnutzungsprozessen und relevanten sozio-ökonomischen Prozessen

3. Stakeholder-Beteiligung - Projektbeirat, projektbegleitende Arbeitsgruppe

4. Einbeziehung neuer Erkenntnisse, Unsicherheiten, Wissenslücken, …

5.
Zieldefinition (messbare Ziele und Zeithorizonte) – Vorgaben WRRL, Defizitausgleich, 
Hochwasserschutz

6.
Planung und parallele Umsetzung von mehreren alternativen Maßnahmen – Auswahl 
und Festlegung

7. Modellierung (erwarteter) Veränderungen - Szenarien – Auswirkungen, Klimafolgen 

8. Monitoring, Bewertung (und Dokumentation)- Indikatoren, Messnetz, Ausgestaltung

9.
Anpassung und Fortschreibung der Planung - konkrete Planung und Maßnahmen-
umsetzung, klimaadaptive Steuerung
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Folie 5

WT13 Alternatives Design für Folie 7 ?
Wilkes, Theresa; 03.04.2024



Warum integriertes Wasserhaushaltmodell ?

Kopplung der Prozesse des hydrologischen Kreislaufes zur integrierten 
Betrachtung möglicher Auswirkungen verschiedener Einflussfaktoren auf die 
Wasserbilanz des Modellgebietes (Software MIKE SHE)

• ermöglicht Betrachtung / Integration aller relevanten Wasserhaushaltgrößen / hydrologischen 
Prozesse im Gebietswasserhaushalt (geschlossene Wasserbilanz) in hoher räumlicher und 
zeitlicher Auflösung

• eigenständige Berechnung GW-Neubildung und Verdunstung (Klimaszenarien)

• ermöglicht Einbeziehung Oberflächen- und Fließgewässerabfluss bzw. deren gegenseitige 
Beeinflussung mit dem Grundwasser

• es können auch mehrere Maßnahmen in einem Szenario überprüft werden, so dass die 
gegenseitige Beeinflussung von Maßnahmen quantifiziert / bilanziert werden kann (was wäre 
wenn)

• das integrierte Wasserhaushaltsmodell kann die starke innerjährliche Dynamik im Grundwasser 
und den Fließgewässerständen abbilden

• Einbeziehung landwirtschaftlicher Bewässerungsmaßnahmen bzw. Änderungen in 
Bewässerungstechnik, Fruchtfolgen und Landnutzungsstrategien und deren Einfluss auf die 
GW-Neubildung, das Grundwasser und den Wasserbedarf (Kopplung mit Bewässerungsmodul) 
möglich / beurteilbar
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Situationsanalyse - Dargebotsbilanzierung

mGROWA, GWneu, SCHROEDER & WYRWICH, 1991-2010, MIKE SHE: Zeitreihe 2010 - 2022

EZG GW-Modell

GW-Neubildung mGrowa 2.607.700

Gwneu 2.851.800

Schroeder & Wyrwich 3.019.800

MIKE SHE 2.968.180

Mittel 2.826.433

Infiltration und Versickerung Infiltration Döringbach
11.900

Versickerung 
Filterrückspülwasser

35.600

GW-Dargebot mGrowa 2.655.200

Gwneu 2.899.300

Schroeder & Wyrwich 3.067.300

MIKE SHE 3.015.680

Mittel 2.873.933

GW-Entnahmen WGA Im Trier 2.800.000

weitere Wasserrechte 332.639

Hausbrunnen 20.830

Viehhaltung 111.860

Summe 3.265.329

Dargebotsbilanzierung mGrowa -610.129

Gwneu -366.029

Schroeder & Wyrwich -198.029

MIKE SHE -249.649

Mittel -355.959



Analyse / Prognose – Wasserbedarfe 

Wasserbedarf Trinkwassergewinnung – Haushalte und Gewerbe

• Tendenz bei Neubeantragung  Rückkehr zu den ursprünglich genehmigten 3 Mio. m³ Entnahme pro 
Jahr ab 2027, ein höherer Bedarf aufgrund der Einwohnerentwicklung ist nicht auszuschließen

• Hausbrunnen  zukünftiger Anschluss ans öffentliche Wassernetz, verm. nur geringfügige Änderungen, 
Daten liegen beim Gesundheitsamt  Verfügbarkeit ?
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Beregnungs- / Bewässerungsbedarf, Nutztierhaltung 

• Nutzung Kulturspektrum und Anbauumfang eines (Anbau-)Jahres als Grundlage (INVEKOS-Daten 
bereitgestellt durch LWK NRW, 2016 - 2023), klimatische Wasserbilanz auf Basis von tagesgenauen 
Daten (DWD) unter Berücksichtigung Bodenbeschaffenheit, technikbezogenen Aufschlagfaktoren

• Ermittlung Beregnungsfläche (aktuell / zukünftig)  flächenspezifischer Bewässerungsbedarf

• Nutztierhaltung  prozentuale Abschläge Ist-Zustand (2023), anonymisierte Abfrage aktueller Tier-
bestände im Bilanzgebiet  Umrechnung in GVE (Daten Veterinäramt / Tierseuchenkasse)

• Algorithmen Implementierung in MIKE SHE für Bedarfsprognose (Datenverfügbarkeit)



Klimaprojektionen und Szenarien

Quelle: Wasserverband Hessisches Ried 2019

• Simulation verschiedener Szenarien um Systemreaktion auf 
Änderung von Entnahmen und klimatischen Bedingungen 
zu erfassen / zu verstehen

• Klimatische Einordnung für Nass-, Normal- und 
Trockenjahr (Konsens 1. pAG-Sitzung September 2023)

Quelle: Climate Service Center Germany (GERICS) 

Langjähriges Mittel Niederschläge Station Borken (617),
Quelle: DWD

• 1971 – 2000: 851 mm

• 1981 – 2010: 885 mm

• 1991 – 2020: 836 mm

• 2013 – 2022: 749 mm

NS 2023: 1.299,3 mm (2014 - 2023: 807 mm)
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Anwendung MIKE SHE

Quelle: DHI Wasy GmbH
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Anwendung MIKE SHE

Quelle: Emslandplan 2.0, Hydor 2021

Methodischer Ansatz und Herangehensweise 13
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Realisierung in drei Teilphasen - Arbeitsschritten

Teil 1 HGM - Erstellung eines Hydrogeologischen Modells (HGM): 

• Datenaufbereitung und ggf. –ergänzung, Abstraktion des Modellgebiets in Rand-
bedingungen und Parameteransätze, räumliche Anpassung des Modellgebietes an 
die aktuellen Gegebenheiten ✔

Teil 2 Modell - Aufbau und Kalibrierung des Modells:

• Aufbau integriertes Wasserhaushaltmodell basierend auf den zuvor geschaffenen 
Grundlagen, stationäre und instationäre Kalibrierung des Modells (✔)

Teil 3 Planung - Berechnung von Prognoseszenarien:

• Modifizierung des kalibrierten Modells (spiegelt den aktuellen IST-Zustand des 
Projektgebiets wieder) anhand von Szenarien / Maßnahmen, so dass mögliche 
Auswirkungen ermittelt werden können 

Aufbau und Anwendung integriertes Wasserhaushaltsmodell



Projektstruktur - Ablauf

1. Grundlagendaten, Analyse 

2. Aufbau Modell, Vorplanung, Vorbereitung

3. Integriertes Wasserhaushaltsmodell 

4. Feldversuche, Messnetzwerk, Monitoring

5. Echtzeitfähiges Management- / Bewirtschaftungstool

15Methodischer Ansatz und Herangehensweise

Phase 1

Grundlagenermittlung 

und –schaffung

„Theorie“

Phase 2

Umsetzung, Erwei-

terung, Erprobung

„Praxis“
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Mögliche Maßnahmen 

Alternative Wasserressourcen nutzen

Betriebsübergreifendes Bewässerungskonzept

Bewässerungseffizienz / Anpassung der Wassernutzung

Anpassung der Bewirtschaftung

Nutzung alternativer Wasserressourcen

Wasserrückhalt / Speicherung in der Fläche 

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Paradigmen- / Ideologiewechsel erforderlich von:

„Das Wasser muss weg.“

„Das Wasser kann / darf bleiben, aber wenn es weg muss, 

muss es weg können.“

Steuerbarkeit

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Planung und Vorbereitung Feldversuche 19

Wasserrückhalt / Speicherung - Entwässerungssysteme

Aktive / passive Rückhaltung im Gewässer (Graben)

• Anhebung des Wasserstandes im Gewässer durch bewegliches / festes Wehr, Verwallungen im 
Profil, Anlage von Sohlschwellen, Verschluss von Durchlässen, etc.

Gesteuerte Drainage / temporärer Verschluss Drainage

• Regelungsschacht / -vorrichtung am Ableitungsrohr zur Steuerung der Einstauhöhe, manueller 
Verschluss Drainrohr ohne Regelungsmöglichkeit der Einstauhöhe

Sohlanhebung Graben / Profilaufweitung

• Anhebung der Gewässersohle ggf. in Verbindung mit einer Profilaufweitung zur Aufrechter-
haltung der hydraulischen Leistungsfähigkeit

Verfüllung Graben / kontrollierte Unterlassung der Gewässerunterhaltung

• Rückbau / Einschränkung der oberirdischen Entwässerungsstrukturen

Reduzierung / Steuerung Flächenentwässerung, Erhöhung GW-Stand, Förderung GW-

Neubildung, Verlängerung Wasserverfügbarkeit, dezentraler HW-Schutz
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Kontrollierte Rückhaltung im Gewässer / gesteuerte Drainage 

• Praxistauglichkeit (Technik, Kommunikation, Abläufe und 

Vorgehensweise)

• Erfassung der realen Auswirkungen / Effekte

• Nutzung zur Kalibrierung / Validierung / Evaluierung Modell / 

Modellergebnisse

• Übertragbarkeit – Best-Practice - Anwendbarkeit

Quelle: Abschlussbericht Projekt NaWaPeh 2023,  MathejaConsult 2022

Planung und Vorbereitung FeldversucheWT6



Folie 20

WT6 Tabelle untern recht klein, Monitoring könnte man auch auf die Folien weiter hinten begrenzen
Wilkes, Theresa; 03.04.2024
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Quelle: Bartholomeus et al. 2015

Kontrollierte Rückhaltung im Gewässer

Quelle: Disse, Vortrag Naturschutztag 2022

Quelle: MathejaConsult 2022

Planung und Vorbereitung Feldversuche

Quelle: KWT, 2024
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Wasserspeicher Borg, rd. 400.00 m³

Aktive / passive Rückhaltung im Gewässer

Quelle: www.biodivers.ch

Quelle: Landwirtschaft im Pegel 2014

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Aktive / passive Rückhaltung im Gewässer

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Aktive / passive Rückhaltung im Gewässer 

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Sondierung Bereiche für Feldversuche – Vorfluter und Drainagen
Begehungen und Abfrage im Februar und März 2024

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Fellerhofgraben (Gew. 180),  n. n. (Gew. 170)
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Fellerhofgraben

Gew. 170

Gew. 170

Fellerhofgraben

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Fellerhofgraben (Gew. 180),  n. n. (Gew. 170)

• periodisch trockenfallend ?(Normaljahr)

• strukturarm, naturfern (Entwässerungsgräben, 
keine Strukturgütekartierung im ELWAS)

• nicht berichtspflichtig 

• tlw. angrenzend Beregnungsflächen, GW-
Messstelle, Entnahmebrunnen (Gew.180)

27Planung und Vorbereitung Feldversuche



Einstufung gem. WRRL – Gew. 170 und 180

Preußische Uraufnahme

(1826-1850)

• beide Gewässer sind 
auf der Karte nicht zu 
erkennen, daher ist 
davon auszugehen, 
dass es sich um 
künstlich angelegte 
Gewässer handelt

• auch der Verlauf der 
Gewässer entspricht 
dieser Einstufung

Artificial Water

Bodies (AWB)

28Planung und Vorbereitung Feldversuche



Quelle: Geoportal Kreis Borken
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Schutzgebiete – Gew. 170 und 180

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Quelle: @LINFOS
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Geschützte Biotope - Fundortkataster – Gew. 170 und 180

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Gewässereinstau mit SAWAX 2.0 in bestehenden 
Durchlässen (automatisiert und manuell steuerbar), 
Übertragbarkeit? weitere Ansätze – Möglichkeiten ?

Quelle: Bartholomeus et al. 2015

Planung und Vorbereitung Feldversuche



Eignung prüfen – tatsächlich vorhandene Drainagen

Quelle: Aquanta 2023

mGROWA
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✔ ✔

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Quelle: Geiger agrisolutions

System Ekodrena

Bildquelle: Tovornik

Planung und Vorbereitung Feldversuche



34

Aktiv steuerbare Drainagen – Manuelle Einstellung

Planung und Vorbereitung Feldversuche



https://youtu.be/XW0gjaahoBE

35Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Klimaadaptiv gesteuerte Drainage 

Quelle: Sieker 2023 Quelle: Sieker 2023, verändert

MIKE SHE

Wachstumsphase 
Feldfrucht

Planung und Vorbereitung FeldversucheWT7



Folie 36

WT7 Folie auf die Bilder beschränken und inhaltliches erzählen, damit die Folie nicht zu voll ist und die Leute nicht abgelenkt sind vom lesen
Wilkes, Theresa; 03.04.2024
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Klimaadaptiv gesteuerte Drainage - Unterflurbewässerung

Quelle: Bartholomeus et al. 2015

Quelle: Future Water, NL 

Quelle: Sieker 2023

Testfeld Haaksbergen, NL

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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Synergien Hochwasserschutz – Reduzierung Spitzenabflüsse

Planung und Vorbereitung Feldversuche
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• Überwachung / Ermittlung Systemzustand, reale Auswirkungen Feldversuche

• Überprüfung und Validierung des Modells

• Rückkopplung mit dem Modell (Informationen werden im Modell verarbeitet 
und analysiert)

• Steuerung der Maßnahmen / Unterstützung DS durch gewonnene Daten unter 
Berücksichtigung prognostizierte Entwicklungen

• Sensorik erforderlich für 

• Bodenfeuchte

• Pegelmessstellen / Wasserstand

• Grundwassermessstellen 

• Klimastationen / Regensammler

• Wasserzähler

• Voraussetzung: Möglichkeit der Datenübertragung (z. B. LoRaWan)

Monitoring 

Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem
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Indikatoren und Schwellenwerte 

Oberflächenwasser ökologisch Mindestwasserführung

Grundwasser Flurabstand, Wasserstand

Bodenfeuchte Nutzbare Feldkapazität

WT2



Folie 40

WT2 ich habe die Folie etwas umstrukturiert
Wilkes, Theresa; 03.04.2024



Ermittlung – Festlegung von Indikatoren / Schwellenwerten

Festlegung hydrologischer Schwellenwerte  (Grenz- und Warnwerte) z. B. für Grundwasserstände / Fließgewässerabflüsse / Bodenfeuchte in Abhängigkeit 
von den hydrogeologischen Rahmenbedingungen und ggf. unter Berücksichtigung (jahres)zeitlicher Aspekte (Vorsorge – Frühwarnsystem)

Festlegung z.B. definierter Grenzgrundwasserstände, die Auskunft über den Zustand des Gebietswasserhaushaltes geben aber auch z. B. zur Sicherung  des 
erforderlichen Mindestwasserabflusses (FG) nicht unterschritten werden sollten. Um Über- / Unterschreitungen von Grenzwerten frühzeitig entgegen wirken 
zu können, bietet sich die Festlegung von Warnwerten an. Bei Über- / Unterschreiten („Warnphase“) werden bestimmte operative Maßnahmen ausgelöst

Quelle: Regierung von Unterfranken 2020, spreewasser:N 2023 

41Indikatoren und Bewertung - MonitoringsystemWT8



Folie 41

WT8 etwas viel los... vielleicht könnte man sich auf die Bilder beschränken und die beiden blauen Balken mit Text weglassen
Wilkes, Theresa; 03.04.2024
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Mindestwasserabflüsse (Qmin,ök) 

Mindestwasserorientierungswert (MOW) für Fließgewässer auf Basis der 
ökologischen Zustandsbewertung 

Döringbach
• Sandgeprägter Tieflandbach (Typ 14) 
• Einzugsgebiet 25,577 [km²]

Borkener Aa
• Sandgeprägter Tieflandbach ( Typ 14)
• Einzugsgebiet 44,499 [km²]

Qök = MOW * Einzugsgebiet 

MOW (MZB) 0,9[l/s*km²] 
Qök= 0,02302 [m3/s] 

MOW (Fisch): 0,6 [l/s*km²] 

Qök = 0,01535 [m3/s] 

MOW (MZB) 0,9[l/s*km²] 
Qök = 0,04005 [m3/s] 

MOW (Fisch): 0,6 [l/s*km²] 

Qök = 0,0267 [m3/s] 

Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem
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Bodenfeuchte 

1. Nutzbare Feldkapazität (%nFK) ≙ Füllstand pflanzenverfügbarer Bodenwasserspeicher 

Quelle: UFZ 
Quelle: LANUV, verändert 

Optimaler Bereich 50 – 80 %
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Grundwasser

• Bewertungsklasse: kein Niedrigwasser, niedrig und sehr niedrig 

• Anhand statistischer Auswertung vorhandener Daten von Wasserständen

• Übertragen auf die Messstelle 060220843 im Modellgebiet bedeutet das…

Bewertungsklasse Wasserstand 

Kein Niedrigwasser > 75 % bisher gemessener Werte

Niedrig < 75 % bisher gemessener Werte

Sehr niedrig < 90 % bisher gemessener Werte 

Bewertungsklasse Wasserstand [m über NHN2016]

Kein Niedrigwasser > 48,05

Niedrig < 48,05

Sehr niedrig < 47,85

Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem



Datenverfügbarkeit / -erfassung

• kontinuierlichen Datenverfügbarkeit entscheidender Erfolgsfaktor für die Ausschöpfung des 
vollen Potenzials von Echtzeitanalysen / (Online)Monitoring des Gebietswasserhaushaltes  IoT

• IoT  Installation / Verwendung von Sensoren – Datenloggern an zu bestimmenden neural-
gischen Punkten zur Datenerhebung  in Verbindung mit Datenaggregations- und Analyse-
systemen (MIKE SHE)  Monitoring einer Vielzahl von Parametern nahezu in Echtzeit möglich

• in Verbindung mit / durch Einbindung von kurz- und mittelfristigen Wetter- bzw. Witterungs-
prognosen als auch real-time Bodenfeuchtedaten und  Wasserstandsdaten  Frühwarnsystems
Dürrephasen / Grundlage für Bewässerungssteuerung / Steuerung dezentraler HWS

• Internet-of-Things Funktechnologien erlauben eine schnelle und kostengünstige Datenüber-
tragung

• Planung / Aufbau  Datenerfassung, –management und –auswertung / Monitoringsystem sowie
Implementierung in MIKE SHE

• drainierte Flächen, Beregnungsflächen und -mengen, Hausbrunnen

• Visualisierung Daten und Analysen / Simulationen / Prognosen

45Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem
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Vorbereitung Planung / Aufbau Monitoringsystem – Messnetz 

Quelle: Spreewasser:N 2023Quelle: Grundwasserbewirtschaftungsplan Hessisches Ried

Quelle: Regierung von Unterfranken 2020 

Quelle: NLWKN 2012

Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem
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GW-Messstellen 

Quelle: ELWAS WEB 2024

Indikatoren und Bewertung - MonitoringsystemWT10
WT11



Folie 47

WT10 Wilkes, Theresa; 03.04.2024

WT11 Folie vielleicht etwas komprimieren... vielleicht nur 2 Folien statt 4
Wilkes, Theresa; 03.04.2024



Indikatoren und Bewertung - Monitoringsystem

Wie digitales Wassermanagement in Niedersachsen funktioniert

Technologie auf Basis des Internet of Things unterstützt Kommunen
und Betriebe auch beim Wassermanagement. Landwirtinnen und
Landwirte im niedersächsischen Diepholz suchten nach einer Lösung,
die die Erfassung des Wasserverbrauchs erleichtert. Mit Ground Water
Monitoring von T-Systems kann mithilfe von smarten Sensoren in
Echtzeit die genaue Entnahme des Grundwassers gemonitort werden.

Dazu wurden die Wasserzähler in den Grundwasserbrunnen durch
smarte Sensorik erweitert. Einmal in der Stunde kommunizieren die
Geräte über das LTE-M-Netz mit der IoT-Cloud. Dank der Lösung
können datenbasierte Entscheidungen getroffen werden und machen
die Feldbewässerung so nachhaltiger.

© Landkreis Diepholz

© T-Systems

WT10
WT11
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WT10 Wilkes, Theresa; 03.04.2024

WT11 Folie vielleicht etwas komprimieren... vielleicht nur 2 Folien statt 4
Wilkes, Theresa; 03.04.2024



Messdaten

Bodenfeuchte

Messdaten

GW-Stände
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Quelle: NieTro 2021, verändert 

Erweiterung MIKE SHE



Frühwarnsystem – Dürre- / Niedrigwassermanagement

Quelle: https://www.fz-
juelich.de/de/aktuelles/news/pressemitteilungen/2023/wasser-
monitor-zeigt-blitzduerre-in-deutschland-1

Quellen / Fotos: spreewasser:N 2023, DHI Wasy, LBEG NS, WLV WuB GmbH, LfU Brandenburg 

Bodenfeuchteprofilsensor

50Erweiterung MIKE SHEWT9



Folie 50

WT9 Die Aussage der Folie wird für mich nicht ganz deutlich
Wilkes, Theresa; 03.04.2024



Erweiterung MIKE SHE
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Quelle: https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/umwelt/wasser/wassermengenbewirtschaftung/niedrigwasser/informationsplattform-
niedrigwasser-brandenburg/

Erweiterung MIKE SHE
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Erweiterung MIKE SHE
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Erweiterung MIKE SHE

Quelle: https://www.wupperverband.de/projekte/forschung/2023/05/hochwasserschutzsystem-4-0



MIKE SHE als echtzeitfähiges DSS-, Planungs- / Prognose-Tool zur Bewirt-
schaftung des Landschaftswasserhaushalts / Bewässerungssteuerung

Überwachung, Erfassung, 
Dokumentation

https://publicdomainvectors.org/de/kostenlose-
vektorgrafiken/Akku-Ladesymbol/83135.html

Implementierung / 
Priorisierung / 

Umsetzung

Quelle: Wasserverband Hessisches Ried 2019
Quelle: Regierung von Unterfranken 2020 

Monitoring / Bewertung

Prognose / Planung / 
Steuerung /Anpassung

Quellen: DHI WASY, SynCom Helmholtz 2023,  Ahu / CAS 2021, NieTro 2021, verändert 

Foto: C. Löser, Wikipedia
Quelle: LWK Niedersachsen 2011

Quelle: Thünen Institut

Quelle:Quelle: Sieker

Quelle: Wupperverband

Quelle: UFZ 

Quelle: Stadtwerke
Bielefeld

Ausblick



Nächste Schritte

• Festlegung Szenarien – Simulationen 

• Konkretisierung Feldversuche inkl. Monitoringkonzept

• Konkretisierung Monitoringsystem / -netzwerk Modellgebiet

• Planung / Vorbereitung Erweiterung MIKE SHE zum echtzeitfähigen 
Bewirtschaftung-Tool

• Erfordernisse „Kümmerer“

58Ausblick



„Alle Dinge sind schwierig,

bevor sie einfach sind“.
(Thomas Fuller)

© pixabay / Rony Michaud
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